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Neueste NaüzrichLen.
Die Frankfurter Goethe woche  wurde gestern unter vaterländische»

Kundgebungen erSfsnet.
»

Die mit einer Abordnung de, Ncparationskommisfion der Entente in

Berlin gepflogenen Verhandlungen sind nun zuin Abschluß gekom¬
men. Das Hauptergebnis besteht darin , daß das Abkommen a„
Stelle der bisher gebundenen Wirtschaft der Behörden die freie
Wirtschaft der Interessenten Vorsicht, und daß die Preise an die
Weltmarltspreise angepaßt werden sollen.

Urber die Konferenz von Bonlognc  zeigt sich die französische
Presse sehr befriedigt ; dagegen gibt der größte Teil der englische»
Presse zu, daß Lloyd George eine Niederlage erlitten habe. Wenn
man aber hinter die Kulissen des diplomatischen Spiels Englands
schaut, so wird man finden , paß es den Engländern gerade recht ist,
wenn die Franzosen ihre Droh - und Erpressungspolitik gegen¬
über Deutschland fortsetzen, sie können sich dann immer moralisch
entrüsten , und schließlich gegen ein hübsches Handgeld — nachgebcu.

Nach Voulogne.
Englische Stimmen

über das Fiasko Lloyd George 's in Voulogne.
London , 27. Febr . . Daily Herold " veröffentlicht unter der Uebcr-

schrift: „Poinrars triumphiert in Voulogne — Lloyd George gibt
aus der ganzen Linie nach" Ausführungen seines Pariser Bericht¬
erstatters , in denen es heißt , die Beteiligung Lloyd Georges an der
Boulogner Unterredung habe in nichts anderem bestanden , als m
einer erstaunlichen Reihe von Zugeständnisse », Kompromissen und
Nachgiebigkeiten . Es sei kein Wunder , daß die französische Presse be¬
friedigt sei und kein Wunder , daß Pomcarä erklärt habe , er sei voll¬
kommen zufrieden . — In einein Leitartikel schreibt . Daily Herold " ,
Poincarä habe alles erreicht , was er gewünscht habe . Er habe de»

Mißerfolg der Konferenz von Genua gesichert. Lloyd George habe
alles weggegebcn , ohne es selbst zu merken. — Tie . Times " schrei¬
ben , der Ton der französischen Presse zeige, wie sehr die Unterredung
in Voulogne dazu bcigctragen habe, die Ungewißheit und den Ver¬
dacht, die seit Cannes über den französisch-englischen Beziehungen
schwebten, zu beseitigen . — „Daily Chroniclc " sagt , je früher Ruß¬
land anerkannt werde , um so besser sei es für die augenblickliche» und

zukünftigen Fragen . — . Morning Post " führt aus : Die Mitteilung,
daß sowohl Großbritannien als auch Frankreich entschlossen find,

Schritte zu tun , um jede Einmischung der Genueser Konferenz in
die Friedensverträge und in die Reparationsfroge zu verhindern,
wird hoffentlich die Hitzköpfe in Berlin und München abkühlcn . —
„Westminster Gazette " schreibt, man habe keinen besonderen Grund,
anzunehmen , daß bei dieser Gelegenheit der offizielle Bericht mehr
enthalte als bei früheren Gelegenheiten . Zweifellos sei eine Art von
Tauschhandel  zustande gekoimnen und im Laufe der nächsten
Tage werde man vielleicht etwas mehr über die Natur dieses Tausch¬
handels erfahren können . ES sei jedoch zu viel verlangt , dem Publi¬
kum zuzumuten , es solle glauben , daß eine völlige Uebcrcinstimmung
bezüglich irgend eines der Hauptprobleme , die zwischen England und
Frankreich schwebten, erzielt worden sei. Was Lloyd George für die
Zustimmung Poincoräz , daß Frankreich die Konferenz von Genua
nicht zum Scheiten » bringen werde , bezahlt habe , könne man nur
vennuten . Die ganze Welt wisse, daß Poincare sehr entschiedene An¬
sichten über die Bedingungen des französisch-englischen Paktes habe.
Diese Ansichten aber seien unter keinen Umständen vereinbar mit de»
Wünschen Englands und des Völkerbundes.

Der französische Ausbeulungsplan
gegenüber Rußland.

London , 27 . Febr . „Daily Sketch " meldet : Die franzö¬
sischen Sachverständigen kommen nach London mit einen»
umfassenden Plan für die Neuschaffung der internationa¬
len Handelsbeziehung mit Sowjetrußland . Dieser Plan
gründet sich auf die Anwendung des Grundsatzes der Frei -.
Hafen . Die Franzosen haben diesen Grundsatz ansgedehnt
und sprechen von ganzen Freizone « .

Die »geheilig ten" Vertrüge,
die Frankreich nicht angelastet missen will.
London » 27 . Febr . Die „Times " melden aus Voulogne:

Der Absatz in dem amtlichen Tominunique , das sich auf die
Vorgänge , die in Frankreich seit dem Frieden unterzeichnet
wurden , bezieht , betreffe die Verträge von Versa , lles.
Et . Germain und Trianon.  Der Vertrag von Sev-
res , der noch nicht ratifiziert worden sei , werde nicht be¬
rührt , ebensowenig der Vertrag von Breft -Litowsk und die
Verträge zwischen Rußland und den Baltischen Staaten.

Einberufung der Ententevorkonferenz nach Paris.
Parts » 27 . Febr . Havas teilt mit : Im Anschluß an den

Schriftwechsel zwischen dem englischen Schatzkanzler Sir Ro¬

dert Horne und dem sranzösischen Finanzminister de Lastey-
rie ist die Konferenz der französischen , englischen , italieni¬
schen und belgischen Minister in Paris auf den 8. März
embcrufen worden . Sie wird sich namentlich mit der Ver¬
teilung der deutsctjen Zahlungen und mit den Bcsatzungs-
kosteu beschäftigen ._

Lluylch der VrrliM Bett'sdlmiW
Oer das LsiWe.M»igW<MM».

Berlin , 27 . Febr . Die Verhano . ungen , d,e in den letz¬
ten zwei Wcchen zwischen Vertretern der deutschen Regie¬
rung und Vertretern der Reparationskommission über die
Durchführung der Sachlieferungen geführt worden sind,
haben heute zu einem vorläufigen Abschluß geführt . Es
ist ein Abkommen paraphiert worden , das der deutschen Ne¬
gierung und der Reparationskommission zur Genehmi¬
gung vorgclegt werden wird.

Berlin , 28 . Febr . Ueber den Inhalt des gestern in Ber¬
lin paraphierten Sachlieserungsabkommens mit einer De¬
legation der Reparationskommission teilen die Blätter
mit , daß das Abkommen an Stelle der bisher gebundenen
Wirtschaft durch die Staatsbehörden die freie Wirtschaft
der Interessenten einführt . Das bisherige behördliche Ver¬
fahren war sehr umständlich . Von den Anforderungen hat
bisher nur rund ein Zehntel bis zu Aufträgen geführt.
In Zukunft werden die französischen oder sonstigen Beschä¬
digten direkt bei den deutschen Lieferanten bestellen und
nur die Zahlung wird durch die Regiertkngen ausgesührt.
Bei diesem neuen System werden die deutschen Lieferanten
in der Regel Weltmarktpreise erzielen können . Die deut¬
sche Regierung wird die Lieferanten in entsprechender Höhe
in Papierinark bezahlen . Eine besondere Schwierigkeit
bot die Frage der ausländischen Rohstoffe . Es wäre für
Deutschland kaum erträglich gewesen , die Bezahlung der
Reparationsleistungen auf sich zu nehmen , die einen hohen
Gehalt an ausländischen Rohstoffen haben . Es ist jetzt eine
Vereinbarung zustande gekommen , wonach Sachleistungen,
die zu über 25 Prozent aus ausländischen Rohstoffen be¬
stehen , voll bezahlt werden . Um die Einmischung von
Schieberfirmen möglichst zu verhüten , ist bestimmt worden,
daß von deutscher Seite nur anerkannte Handelsfirmen
oder die Hersteller selbst als Lieferanten zugelassen werden.
Die geplante große Organisation der Lieferungsverbände
und des Leistungsverbands wird nunmehr nicht zur Durch¬
führung gelangen . Der große Apparat des Wiederaufbau-
Ministeriums , des Rcichslommisiariats und der Landesauf-
tragsstelleu kann in großem Umfang abgebaut werden . Die
Aufträge der Siegerstaaten werden aller Voraussicht nach
hauptsächlich solche Gegenstände betreffen , die keine Kon¬
kurrenz für die eigene Industrie darstellen oder durch deren
Ausfuhr Deutschland der Industrie der Sjeyerstaaten eine
besondere Konkurrenz gemacht hat . Für oie Eroß -Eisen-
Industrie ist deshalb vereinbart worden , daß die Lieferun¬
gen an Eisen und Stahl zu vorläufig 35 Prozent bar ver¬
gütet werden . Man erwartet , daß die Aufträge sich beson¬
ders auf die Einrichtung großer Elektrizitätswerke , Eisen¬
bahnmaterial , Elektrisierung der Eisenbahnen , Bau von
Kanälen und Telephonanlagen und dergl . erstrecken wer¬
den . Eine Mindestgrenze für die Größe der Aufträge ist
festgesetzt , und zwar 50 000 Eoldmark . Dagegen besteht eine
HjMtgrenze für die Aufträge nicht.

Berlin , 28 . Febr . Die Vertreter der Reparationskom-
misfion , die seit 14 Tagen unter Führung des Belgiers Be-
melmanns über das neue Sachlieferungsabkommen vorhan¬
delt haben , haben gestern Berlin verlaßen und sich nach
Paris begeben , um dort im Schoße der Reparationskom¬
mission den endgültigen Abschluß des Abkommens vorzu-

bereiten ._ — _ _

Sie sozialistische Ms-Lwer-Kousmuz
mRanksnrta. M.

Das alte Vild der Uebertölpelung der Deutschen.
Frankfurt, 28. Febr. In der gestrigen Sitzung der Fünf -LLnder-

Konferenz wurde eine Resolution angenommen, in der cS u. a. heißt:
Am Vorabend der Konferenz von Genua konstatierten die Delegier¬

ten der sozialistischen und Arbeiterparteien Belgiens , Deutschlands,
Frankreichs, Großbritanniens und Italiens den offenbare» Bankerott
der Politik des Zwanges und der Gewalt . Die Frage der Leistungs¬
fähigkeit Deutschlands steht in einem unlösbaren Zusammenhang mit
der gesamten Weltwirtschaft, insbesondere mit dem Wiederaufbau
Rußlands . Ihre Erörterung in Genua ist daher unerläßlich . Von
diesen Gesichtspunkten ausgehend , haben di« Delegierten folgende Be¬

schlüsse gefaßt : Me Wiederherstellung der zerstörten Gebiete, insbe¬
sondere in Belgien und Frankreich muh von Deutschland in vollem

Umfang entsprechend seiner LeistungSfähigkett übernommen werde» ,
ll ) Me sozialistischen und die gewerkschaftlichen Organisalionrn
Deutschlands haben auf den Konferenzen von Amsterdam am 1. April

1921 erneut die Notwendigkeit dieser Wiederherstellung verkündet und
sich verpflichtet , mit allen ihren Kräften und mit allen Mitteln daran
mitzuwirken , fl ) Die Tatsache hat jedoch kchon vie Unhaltbarkeit
des im FriedcnSvertrag von Versailles für sie Durchführung des
Wiederaufbaues vorgesehenen Systems erwiesen . Das Problem stellt

sich folgendermaßen dar : Einerseits gilt es . Frankreich und Belgien
von den Lasten zu befreien , vie gegenwärtig auf ihnen liegen . An-
dererseiis soll cs Deutschland ermöglicht werden , die Reparation

durchzufübren , ohne es zu Maßnahmen zu zwingen , die zur Ver¬
elendung des deutschen Proletariats führen . Deutschlands Währung
erdrücken und die Ausfuhrprämien noch steigern , die zum größte»
Teil auf Kosten der Arbeiterlöhne erhoben werden . Die Lösung die¬
ses Problems ist nur möglich durch Maßnahmen von internationalem
Charakter , die in ihren Einzelheiten bereits von den sozialistischen
Konferenzen von Amsterdam vorgesehen sind Sie verfolgen den dop¬
pelten Zweck: die zerstörten Gebiete schnell wiederherzustellen , ohne
Belgien und Frankreich unter der Last der unvermeidlichen Mehr¬
ausgaben zu erdrücken und die finanzielle Gesundung Deutschlands
zu erleichtern , Indem ihm der notwendige Zahlungsaufschub gewährt
wird . Unter diesen Maßnahmen sind u. a hervorzuheben : Schaffung
eines internationalen Wiederaufbau -JnstitulS durch alle daran inter¬

essierten Staaten, , um die Rohstoffe und die Arbeitskräfte den Be¬
dürfnissen des Wiederaufbaus dienstbar zu machen. Annullierung
und internationale Uebernahnre derjenigen Lasten , die Deutschland in
Bezug auf die Kriegspensionen ausgebürdet wurden im Widerspruch
zu Wilsons 14 Punkten , die seinerzeit als Grundlage des Waffen¬
stillstands angenommen wurden . Streichung der internationalen
Schulden , die durch den Krieg entstanden sind, Einsetzung eines in¬
ternationalen Schiedsgerichts für alle Streitigkeiten , die sich aus der
Ausführung des Wiederaufbauplanes ergeben sollten . — In Erwar¬
tung der allgemeinen Konferenz , deren baldiger Zusammentritt die
sozialistischen und die Arbeiterparteien erhoffen und begrüßen , find

die sozialistischen Parteien entschlossen, alles zu tun , was in ihrer
Macht steht, um der Politik des Zwanges und der Gewalt eine Poli¬
tik der gegenseitigen Hilfe und Völkcrsolidarität entgegenzuftellen.

Die Konferenz hat außer dieser Resolution auch noch eine Ent¬

schließung in der Entwaffnungsfrage angenommen , in der sie sich
vollkommen mit den Beschlüssen des internationalen Kongresses der

Metallarbeiter -, Bergarbeiter - und Transvorlarbciterverbände , sowie

der Gewerkschaftsinternationale einverstanden erklärt , die sich bereit
erklärt haben , jeden neuen Krieg mit dem Generalstreik zu beantwor¬
ten. Das Problem der von der Arbeiterklasse aller Länder stets ge¬
forderten allgemeinen Abrüstung sei auf einer allgemeinen Konferenz
aller sozialistischen Parteien der Welt zu erörtern . Die sozialistischen
Arbeiterparteien Englands , Belgiens , Frankreichs und Italiens wür¬
den im übrigen in den Parlamenten ihrer Länder Rüstungsbeschrän¬
kungen fordern und die Arbeiter weiter auffordern , die sozialistischen
Parteien in ihrem Kampf gegen die Rüstungen mit allen zur Ver-
fühung stehenden Mitteln zu unterstützen . Die sozialistischen Parteien
dieser Länder würden ferner die Aufhebung der militärischen OKu-
pation verlangen , die der Wiederherstellung eines wirklichen Frie¬

dens entgegenstehe. Andererseits werde die deutsche Arbeiterklasse ihre
Aktion fortsetzen zu Gunsten einer wachsamen , durch die Berufsorga¬
nisationen der Arbeiterschaft auszuübenden Kontrolle der Abrüstun¬
gen, sowohl was di« bewaffneten Kräfte als die Herstellung und

Sammlung von Waffenmaterial betrifft . Me deutsche Arbeiterklasse
wird sich jeder offenen oder versteckten Wiederherstcllnng des Mili¬
tarismus widersetzen. Die Resolution schließt mit dem Hinweis dar¬

auf , daß die internationale Verständigung in dauerhafter Weise nur
verwirklicht werden könne durch eine solidarische Aktion der Arbeiter
aller Länder . — Die Tagung der Konferenz hat mit der gestrigen

Sitzung ihr Ende erreicht . — Man muß beachten, daß die Sozialisten
der Entcntestaaten in ihren Ländern in außenpolitischer Beziehung

so gut wie gar keinen Einfluß haben , daß also lediglich die deutschen
Sozialisten sich für die Notwendigkeit ( I) der deutschen Reparatio¬
nen einsetzcn, während die andern Redensarten  mache » .

Ausland.
Die fortgesetzte französische Hatz- « nd

Erpreffungspolitik.
Paris , 27 . Febr . Der dem national Block angehörende

Abgeordnete Bonnet , der mehrfach den Ministerpräsiden¬
ten in der Kriegsbeschuldigtenfrage interpelliert hat,
schreibt im „Radical " : Seitdem der vom Obersten Rat ein¬
gesetzte Ausschuß zur Begutachtung der Leipziger Urteile
seine bekannten beiden Resolutionen gesaßt hat , hat Poin¬
care gehandelt . Er hat den verbündeten Regierungen seine
Absichten bekannt gegeben . Er sei jetzt damit beschäftigt,
die Akten der von französischen Militärgerichten abzuur¬
teilenden Angeklagten zu vervollständigen . Diese Vorbe¬
reitung sei peinlich genau und werde eine gewisse Zeit er¬
fordern . Deutschland werde ausgefordert werden , die Be-



schuldigten auszuliefern . Wenn es nicht Folge leiste , so
würden die im Versailler Vertrag vorgesehenen Sanktionen
(gemeint ist die verlängerte Besetzung der Rheinlands ) an¬
gewandt werden.

Die indische Bewegung.
London , 27. Febr . Aus Delhi wird vom 26. Februar

gemeldet : Der leitende Ausschuß des Altindischen Kongres¬
ses hat den seinerzeit gefaßten Beschluß, die Aufforderung
zur allgemeinen Eehorsamverweigerung gegenüber den bri¬
tischen Behörden zuriickzunehmen, bestätigt . In besonderen
Fällen wird indessen zur Cehormsamsverweigerung ermäch¬
tigt und erklärt , die Gehorsamsverweigerung sei ein Recht
und eine Pflicht der Völker in jedem Falle , wo der Staat
sich ihrem Wirken widersetze. »

Ein deutscher Dampfer gesunken.
Kopenhagen , 27. Febr . Der Dampfer „Rothen ' urg"

der deutschen Orient -Linie in Hamburg ist heute im Katte¬
gat südlich von Samsö gesunken. Die Besatzung hat sich in
Schiffsbooten gerettet.

Festlicher Empfang eines dentschen Dampfers
in Amerika.

Rewqork , 27. Febr . (Funkspr. s Aus Anlaß der An¬
kunft des Norddeutschen Lloyd -Dampfers „Seydlitz " trug
der Anlegeplatz von Hoboken  festliches Gepräge . Ein
Schlepper , auf dem sich das Empfangskomite und mehrere
hundert Personen , die zur Begrüßung des Dampfers hin-
ausgesahren waren , befanden , geleitete den „Seydlitz " durch
den Hafen . Die Musik spielte amerikanische und deutsche
Weisen.

Die amerikanischen Gewerkschaften
gegen das Alkoholverbot.

Washington , 27. Febr . Der Vollzugsausschuß der ame¬
rikanischen Gewerkschaften hat die Gewerkschaftsmitglieder
in einem Aufruf aufgefordert , sich dem Vorgehen der Ge¬
werkschaften gegen das zur Zeit geltende Prohibitionsge¬
setz und für die Freigabe von leichten Bieren und Weinen
anzuschließen . Das Prohibitionsgesetz , so heißt es in dem
Aufruf , sei ein sozialer und moralischer Fehlschlag . Es
werde mißachtet und binteroanoen ._

Deutschland.
Eröffnung derGoetheausstellung in Frankfurt a.M.

Frankfurt a. M ., 27 . Febr . Die Frankfurter Goethe -Woche wurde
vormittags mit einem Festakt im Festsaale des Völkermuseums in
Gegenwart des Reichspräsidenten Eberl und der Minister Tr . Köster.
Dr . Boelitz und von anderen Ministem feierlich eröffnet . Der Vor¬
sitzende der Gesellschaft der Freunde des Frankfurter Goethe -Mu-
frums . Justizrat Burghold , begrüßte die Erschienenen mit einer An¬
sprache. Hierauf ergriff der Kultusminister , Tr . Boelitz , das Wort.
Ausgehend von dem Gedanken , daß das Goethe -Haus ein National¬
heiligtum werden möge, jagte er : Wir find ärmer geworden an sol¬
chen Heiligtümern und Symbolen und manches Denkmal geschieht
licher Erinnerung spricht nicht mehr zu uns . Hier aber sagt das
ganze Volk : Er ist unser . Der Minister würdigt dann Goethe als
Erzieher . Die geistige Einheit in Goethe werde unserem Leben den
Sinn geben, den Goethe das Letzte nennt , wozu die Menschheit ge¬
lungen könne : vie Ehrfurcht ; Ehrfurcht vor sich selbst, vor dem was
über uns . was uns gleich und was unter uns sei. Das sei ein Er¬
ziehungsproblem von wunderbarer Tiefe . Dos Letzte und Größte
sei aber die Hoffnung , hoffen in hoffnungsarmer und hoffnungsloser
Zeit . Hoffen wir , daß auch unserem Volk einmal die große Freude zu¬
teil werde , das Faust 'sche seelische Erlebnis : Auf freiem Grund ein
freie» Volk ! Das sei der tiefste Sinn der Goethe -Woche, daß sich
alle zusammenschiicßen zu einer großen Goethe -Gemeinde , daß die
Alten , die müde geworden seien, mit neuer Kraft erfüllt werden , da¬
mit sie der Jugend em Blinkfeuer errichten , das ihren Wegen das
Ziel weist . Handeln wir nach dem Worte Goethes : . So wende nach
außen , so wende nach innen jeder die Kräfte !" Dann sei es ein Fest,
Deutscher mit Deutschen zu sein. — Der Präsident der Weimarer
Goethegesellschaft , Buerklin , sprach das Gelöbnis aus , daß die
Goethestadt Weimar immer mit der Goethestadt Frankfurt zusammen
gehen werde , um die geweihten Stätten den Enkeln zu erhalten.

Zur Frage der Wahl des Reichspcüstdenten.
Berlin , 27. Febr . Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitg ."

erführt , hat der Reichskanzler den Parteiführern mitge¬
teilt . er werde in kürzester Frist mit ihnen wegen der Wahl
des Reichsprüsidenlen Fühlung nehmen . In der Kandida¬
tenfrage sei bisher von einer Einigung der bürgerlichen
Parteien auf eine einzelne Persönlichkeit noch nicht die
Rede . Unzutreffend sei, daß Herr von Kahrals  Kandi¬
dat der Deutichnationalen angesprochen werden könne. Die
Deutichnationale Bolkspartei sei bisher noch nicht in der
Lage gewesen einen Kandidaten zu präsentieren , der sämt¬
lichen bürgerlichen Parteien genehm wäre , woraus nament¬
lich die Rechtsparteien großen Wert zu legen schienen. Zn
Zentrumskreisen verlaute , daß das Zentrum den früheren
Reichskanzler Fehrenbach  präsentieren werde . Kandi¬
dat der Demokraten , scheine der Württemberg . Staatsprä¬
sident Dr . von 5>ieber  zu lein.
Beginn der Verhandlungen Uber Groß -Hambnrg.

Berlin . 27. Febr . Heule nachmittag um 5 Uhr begannen
im Sitzungssaal des preußischen Staatsministeriums die
Verhandlungen über Eroß -Hamburg.

Die Steuer ragen.
Berlin , 28. Febr . Rach einer Meldung der . D̂eutschen

Allgemeinen Zeitung " hat Reichssinanzminister Dr . Her¬
mes am Sonnabend einige Vertreter der Deutschen Volks-
vartei empfangen und ihnen mitgeteilt , daß zwischen Zen¬
trum , Demokraten und Sozialdemokraten nunmehr eine
Einigung über das Mantelgesetz erzielt worden sei. Am
Hantelgesetz sei nichts geändert worden . Anderslautende
Nachrichten, die in den letzten Tagen darüber in der Presse
austauchten , seien unzutreffend.

Die Zwangsanleihe.
Berlin , 27 . Febr . Die Beratungen Uber die Schaffung

von Unterlagen zur Ausgabe einer Zwangsanleihe , die im
Neichsfinanzministerium in den letzten Wochen stattgefun¬
den haben , sind jetzt so weit vorgeschritten , daß Sachver¬

ständige aus Bankkreisen . Industrie , Landwirtschaft . Han¬
del und Arbeiterschaft gehört werden können. Zum Teil
ist das schon geschehen. Binnen kurzem werden die Ver¬
nehmungen der Sachverständigen forrgeführt und zum Ab¬
schluß gebracht werden . Ueber den bisher vorliegenden
Plan muß aus naheliegenden Gründen Stillschweigen be¬
wahrt werden , doch steht soviel fest, daß die Zwangsänleihe
ein Opfer des Besitzes sein wird.

Hochverratsverfahren gegen den Führer
der bayrischen Einwohnerwehr.

Berlin , 27. Febr . Nach einer Meldung des „Lokalan¬
zeigers " aus München , ist gegen den Führer der bayerischen
Einwohnerwehr , Canitätsrat Dr . Pittinger , auf Grund
des von dem Redakteur Abel der Münchener Staatsan¬
waltschaft zur Verfügung gestellten Materials ein Ermit¬
telungsverfahren wegen Verdachtes des Hochverrats einge¬
leitet worden.

München , W. Febr . Gestern erfolgten weitere Verneh¬
mungen in der Hochoerratssache Dr . Pittinger . darunter
eine solche des deutschnationalen Redakteurs Abel , der durch
seine in der Presse veröffentlichten Beschuldigungen des
bayrischen Einwohnerführers Dr . Pittinger den Anstoß zu
der Untersuchung gegeben hat . Die Untersuchung erstreckt
sich auf die Feststellung , wieweit die politischen Morde und
Anschlä-'e des Vorsahres aus die von Dr . Pittinger gelei¬
tete Eebeimorganisation zurückzuführen sind und ob der än¬
gstlich >-er Beisetzuno König Ludwigs geplante Monarchi¬
stenputsch mit der politischen Arbeitsgemeinschaft Dr . Pit¬
link" "iammenliängt.

Auf der Suche nach Doldt und Dittmar.
Berlin , 28 . Febr Nach der „B Z . am Mitlag " wird die Meldung,

daß die aus der Haft entflohenen Marineoffiziere Boldt und Titt-
mar,  die vom Leipziger Reichsgericht wegen Kriegsvergehen ver¬
urteilt worden waren , mit einem im Swinemündcr Hafen liegenden
Dampfer nach Schweden entkommen seien, von den zuständigen Stel¬
len als unwahr bezeichnet.

Ablehnung des Deamtenstrei s.
Berlin , 28. Febr . Laut „Lokalanzeiger " lehnte eine

Vertreterversammlung von 15 Verbänden von Berussbe-
amten einstimmig den Streik für das Berussbeamtentum
ab und forderte anstelle des Beamtenrätegesctzes die um¬
gehende Schaffung einer Veamtenkammer mit öffentlich-
rechtlichem Charakter . Weiter wurde eine Arbeitsgemein¬
schaft der vertretenden Verbände gebildet . Ilm die streik-
gegnerischen Eisenbahner zusammenfassen zu können , soll
die sofortige Gründung einer wirtschaftsfriedlichen Eisen¬
dahnbeamtenorganisation in Angriff genommen werden.

Metallarbeiterstreik in München.
Berlin , 27 Febr Nach einer Meldung des . Lokalanzelgers " aus

München hat sich der dortige Metallarbeiterstreik weiterhin auf die
Firmen Neumayer (vormals Krupp ) , die Süddeutschen Waggon-
fabriken und die Süddeutschen Motorenwerke ausgedehnt . Es streiken
jetzt über 8000 Arbeiter.

Der Fall Kühne.
Berlin , 27. Febr . Wie die Blätter Mitteilen , hat die Vorunter¬

suchung gegen den Rittergutsbesitzer von Kähne das vorläufige Er¬
gebnis gehabt , daß ein hinreichender Tatverdacht gegen ihn nicht vor-
liegr Bei der Niederschießung des Arbeiters Nietert liege also nach
dem bisherigen Untersuchungsergebnis ein Akt der Notwehr vor . Aut
Grund dieses Verhaltens hat auch der Untersuchungsrichter die Voll¬
streckung eines Haftbefehls gegen Hauptmann von Kähne abgelehnt.

Eme neue Berliner Sensation?
Die Berliner Presse weiß davon zu berichten , daß angeblich ge¬

plant sein soll, in Berlin Stiergefcchte nach spaniichem Muster abzu¬
halten . Es soll dafür das Stadion in Aussicht genommen sein , das
bisher der Schauplatz ehrenvoller Wettkämpfe war . Es wäre ein
weiterer Beweis für die forüchreitende Entartung unseres öffent¬
lichen Lebens , wenn tatsächlich der spanische Stierkampf mit all ler¬
nen Grausamkeiten in Berlin ausieben und als Anreiz auf blutdürstig-
Jnstinkte wirken sollte. In der Zeit vor dem Krieg hätte niemand an
ein solches Unternehmen gedacht. Das Berliner Polizeipräsidium er¬
klärt . daß es dem Unternehmen die Konzession verwergern werde.

Aus Stadt und Land.
Eattv , den 28. Februar 1922.

Die Notwendigkeit der Brolpretserhöhung.
k .tt . Das Gesetz über die Regelung des Verkehrs m,t

Getreide , das am ^1. Juni 1921 in Kraft getreten ist. stellt
die Getreidewirtschaft aus eine neue Grundlage . Bisher
mußte das gesamte Getreide seitens der Produzenten an
die Reichsgetreidestells abgeliesert werden . Diese zwangs¬
läufige Regelung grift in die Wirtschajtssreiheit der Land¬
wirtschaft stark ein und hatte einen unzureichenden Ge¬
treideanbau zur Folge . Um der Landwirtschaft die not¬
wendige wirtschaftliche Vewegungs,reichest zu geben und
damit die Getreideerzeugung zu vermehren , wurde in dem
neuen Gesetz vom 21. Juni 1921 die Landwirtschaft ver¬
pflichtet , nur einen Teil ihres Brotgetreides , die sog. Um¬
lage . dem Reiche gegen einen festgesetzten Preis , der unter
dem Weltmarktpreis lag , zur Verfügung zu stellen . Alles
andere Getreide konnte in den freien Verkehr gebracht
werden , und sein Preis richtete sich nach dem Gesetze des
freien Marktes . An Umlagegetreide sollten insgesamt
214 Millionen abgeliesert werden . Diese Menge aber ge¬
nügt keineswegs , um das deutsche Volk mit Markenbrot,
das zu angemessenem Preise verkauft werden mußte , zu
versorgen . Hierzu bedurfte es einer Gesamtmenge von
4 '/L Millionen Tonnen ; mithin mußten 2 Millionen Ton¬
nen durch die Reichsgetreidestelle im freien Handel im
In - und Ausland aufgekaust werden . Um die Bevölke¬
rung mit rationiertem Brot zu relativ billigem Preise
versorgen zu können, mußte ein Zuschuß aus Reichsmitteln
gegeben werden . Für diesen Zweck waren im laufenden
Etatsjahr , d. h. bis zum 31. März 1922 , insgesamt 27
Milliarden Mark zur Verfügung gestellt . Die beträchtliche
Summe für die Restzest des laufenden Wirtschaftsjahres,
das am 15. August 1922 endet , mußte in d'en neuen Reichs-
Haushaltsplan eingestellt werden . Die enorme Entwer¬
tung unseres Geldes hat für das Jnlandsgetreide des
freien Verkehrs und ganz besonders für das Auslands¬

getreide Kaufpreise gezeitigt , die , falls die Reichsregke.
rung auch künftighin am jetzt geltenden Brotpreise fest-
halten sollte , eine ungeheure Belastung unserer Reichs¬
finanzen darstellen würden . Nach zuverlässigen Berech¬
nungen müßten beim heutigen Stande der Valuta für die
Zeit vom 1. 4 bis 15. 8. rund 13,15 Milliarden Mark zur
Verbilligung bewilligt wsrden . Dieser Zuschuß aber schei¬
tert einmal an der gewaltigen Höbe der Summe und —
was ganz besonders unterstrichen werden muß — an dem
Diktat der Entente , die einen Abbau der Verbilligungs¬
aktion gebieterisch fordert.

Das Neichskabinett hat sich daher notgedrungen mit
einer Aenderung der gegenwärtigen Regelung des Ver¬
kehrs mit Getreide befassen muffen und hat gemäß der
Zwangslage , in der wir uns befinden , beschlossen, die Ab¬
gabepreise der Reichsgerreidestelie zu erhöhen . Die Folge
dieser Maßnahme ist. daß seit 16. Februar der Protpreis
eine Steigerung um rund dreiniertek des gegenwärtigen
Preises erfahren hat . Selbst bei diesem neuen Brotnreis
wird für die kommenden Monate des laufenden Wirt¬
schaftsjahres eine Verbilli "ungssumme von 6—7 Mil¬
liarden Mark i- stens des N <" chs hergegeben w - ^ -n muffen.

Es zeugt von der Einsicht w -stester Volkskreise in
wirtschaftliche Z„ mwmenhö " ae und Notwendigkeiten , daß
die Neuregelung trotz der bedauerlichen Belastung großer
Bevölkerungskreise bei allen Parteien verständnisvolle
Würdiaung findet : einmal , weil außenpolitischer Zwang
die neue Situation berbeigefülfrt hat , und , sodann , weil
die Erhöhung des Brotpreises keineswegs der Landwirt¬
schaft zugute kommt. An den Preisen , die dem Landwirt
für das Umlagetr -ftde gezahlt w<"-den. ist durch den Ka-
binettsbeschs 'iß nichts geändert werden . Dost die Verteue¬
rung des Brätes nin rn- stest- Kreise eine Erschwerung der
Lebenshaltung mit sich bringt , liegt auf der 6and . Trotz¬
dem war sie. aus der erwähnten Zwangslage heraus , nicht
zu vermeiden.

Zum Schluß sei nnch mit allem Nachdruck betont , daß
die Erhöhung des Brotvreiies keine Neubelaffuno der
deutschen Volkswirtschaft darstellt . Es handelt sich lediglich
um eir>en Vorgang , durch den der Neicbssäckel um die näm¬
liche Summe entlastet wird , die nnnmebr von den Kon¬
sumenten direkt bezahlt werden muß. während sie vordem
in Form von Steuern dem Staate erstattet werden mußte.

Krankheitsstatistik.
In der 6. Ialfreswoche vom 5.—ll . Februar wurden in

Württemberg folgende Fälle von gemeingefährlichen und
sonstiaen iibertraobaren Krankheiten gemeldet : Diphtherie
34 (tödlich 2) . Genickstarre l (0) , Kindbettfieber 16 (1) ,
Lungen - und Keblkovituberkulose 8 (3), Scharlach 35 (0) ,
Fleischvergiftung 1 (0) .
Eingabe der württ . Dauvereine

wegen der Baudarlehen.
Der Verband württ . Bauvereine hol an die Regierung und den

Landtag eine Eingabe wegen der Baudarlehen gerichtet . ES wird
Karin dargelegt , daß der vom Ministerium in Aussicht genommene
Satz , der das 2— 3fach« der bisherigen Sätze für Baudarlehen vor¬
sieht, entfernt nicht ausreicht . Eine Kleinwohnung komme heute um
28 000 höher als cm letzten Sommer und die Herstellung einer
Dreizimmerwohnung mit Küche, die im vergangenen Sommer 60 000
Mark kostete, erfordere heute 180000 Die Aufhebung der staat¬
lichen Rundholzbeliefcrung für den gemeinnützigen Wohnungsbau
sei von katastrophaler Wirkung . Es sei dringend zu fordern , auch für
die d' csjähnge Bauperiode Bauholz zu einem billigen , auf längere
Zeit gültigen Preis , zum mindesten für die Bauvereine , rechtzeitig
zur Verfügung zu stellen. Ferner wird in der Eingabe bemerkt, daß
der Beleihungswert zu den heutigen hohen Baukosten in gar keinem
Verhältnis mehr stehe, weshalb Richtlinien für die Schätzungsbehör¬
den und die öffentlichen Sparkassen gefordert werden . Bei Wohnungs¬
neubauten soll mindestens das 6—8fache der Friedensbaukosten fest¬
gesetzt und die Beleihung durch vie öffentlichen Sparkasien bis zu 75
Prozent dieses Schätzungswertes gestattet werden . Zum Schluß wird
gewünscht , die Wohnungskreditanstalt als Landesgnstalt so bald wie
möglich ms Leben zu rufen.

Diehverkehr.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Gültigkeit

der Biehhandels - u. Metzgeraufkaufscheine
für 1922, die mit Rücksicht aus die bevorstehende Aenverung
der reichsrechtlichen Viehhandelsvsrschriften zunächst bis
28. Februar ds . Js . erstreckt worden ist, wird durch eine
Verfügung des Landesamts für Viehverkehr in dem Wirt¬
schaftsgebiet Württemberg -Hohenzollern bis 31. März 1922
verlängert.

Der Sport vom Sonntag.
Der vergangene Sonntag , der in der Natur den Beweis

erbrachte, daß mit dem eigentlichen Winter gebrochen ist
und der Frühling vor der Türe steht, brachte im Fußball¬
sport das Spiel um die würltembergisch -badische Bezirks-
meistersäiaft , wobei Stuttg . Sp .Fr . gegen den Karlsr . F .V.
mit 1 : 1 abschnitten , während sie am Sonntag zuvor mit
1 : 0 siegten . Der Wettkamps mit seinem unentschiedenen
Ergebnis fand vor 10 000 Menschen auf der Höhe bei De¬
gerloch statt . Die Karlsruher Sportler zogen mit der Mei¬
sterschaft von Württemberg -Baden nach Hause denn das
unentschieden bedeutete für sie einen Sieg . — Don weiteren

-Spielen des Sonntags sind zu nennen : Normannia -Gmünd
gegen Pfalz -Ludwigshasen 5 : 1. T .B .-Ulm gegen V .f.L.-
Stuttgart 5 : 1, Sp .V .-Eßlingen gegen Sp .Vgg .-TLbingen
1 : 4, T .B .-Cannstatt gegen M .T .P .-Stuttgart 1 : 0 , V .f.B .-
Kirchheim gegen Stuttgarter Cchutzmannschaft 4 : 0, T .V .-
Heilbronn gegen F .V .Adler -Heilbronn 0 : 0. Das Fußball-
Städtespiel Berlin gegen München endete mit 2 : 1, das
Länderspiel Süddeutschland gegen Niederöstreich mit 2 : 0.
— Im Rugby -Sport fanden am Sonntag Liga -Verbands¬
spiele in Stuttgart statt , die kein Ergebnis brachten.

Wetterbericht für Mittwoch und Donnerstag.
Westliche Luftströmungen , die nach Südwesten ein¬

schwenken, bestimmen die Gestaltung des Wetters . Am
Mittwoch und Donnerstag ist zeitweilig heiteres und mil¬
des , dann wieder bedecktes Wetter , aber wenig Niederschlag
zu erwarten.



Versammlung der deutschen Volkspariei.
Am Samstag abend fand im „Waldhorn" eine Versammlung der

Deutschen Volksparkei statt. Der Vorstand der Partei, Gewerbeschul¬
rat Aldinger,  sprach freundliche Begrüßungsworte und wies da¬
rauf hin, daß an diesem Tage in früheren Jahren das Geburts¬
fest unseres Königs gefeiert worden sei. Die Deutsche Volkspartei
habe sich jederzeit an dieser Feier beteiligt nicht aus Macht der Ge¬
wohnheit, sondern aus tiefstem Herzensbedürfnis. König Wilhelm ll.
sei ein echter LandcSvater gewesen; sein Leben biete ein nachah-
mungSwürdigeS Vorbild und seiner werde das württ. Volk in allen
Ehren gedenken. Hieraus hielt der Redner des Abends. Landtags¬
abgeordneter Oberstudienrat Dr. Egelhaaf  einen Vortrag über
„Die' politische Lage und die Ziele der deutschen Volkspartei". Der
Redner erklärte, daß er offen und ehrlich seine Meinung sagen, sich
aber jeder Polemik gegen andere Parteien, soweit es nicht absolut
nötig sei, enthalten werde. Er wende üch zuerst der äußeren Lage
Deutschlands zu. Tatsache sei es. daß der Friede von Versailles
auf einem schnöden Wortbruch beruhe, Deutschland habe seinerzeit
nicht bedingungslos sich unterworfen, Prinz Max von Baden habe
nur auf Grund der bekannten 14 Wilsonschen Punkte den Waffen¬
stillstand angenommen. Es war schon ein herber Entschluß. Elsaß-
Lothringen preiszugeben. Im Jahre 1871 sei nur das Unrecht wie¬
der gut gemacht worden, das Ludwig XlV. an Deutschland begangen
habe und nach Beendigung des dstttsch-franGsiichen Krieges sei so¬
gar von England zugegeben worden, daß Deutschland mit vollem
Recht das alte deutsche Elsaß wieder zurückverlange. ES wäre nicht
leicht möglich gewesen, Polen einen Zugang zum Meere zu schaffen,
ohne Abtrennung deutschen Gebietes. Frankreich habe sich aber über
alles Recht hinweggesetzt und dabei noch die Frechheit gebabt, höh¬
nisch zu erklären. Wilson? Forderungen seien in allen Punkten erfüllt
worden. An Deutschland sei der lchamloscste Raub verübt worden:
Nordschleswig sei uns ganz und MittelichleSwig teilweise genommen
worden. Posen und Westprcußen mußten abgetreten werden, ver¬
loren gingen sämtliche Kolonien unter dem scheinheiligen Vgrwand.
Deutschland habe die Einwohner mißhandelt, obgleich die Neger in
treuer und oft rührender Weise sich zu Deutschland bekannt hätten
Alle Reparationen in ^ -ankreich und Belgien seien uns auferlegt
worden, ebenso sämtliche Renten und Pensionen für Kriegsteil¬
nehmer, ja sogar die Pensionen für Elsaß-Lothringen, obgleich diese
jetzt zu Frankreich gehörten. An Geldleistungen sollen wir die unge¬
heure Summe von 132 Goldmilliarden aufbringen, während der Eng¬
länder Kevnes fcstgcstellt habe, daß Deutschland nur zur Bezahlung
von 3—9 Milliarden Dollars fäbig sei. Alle Lallen mußte Deutsch
land obne Verhandlungen annehmcn Frankreich habe die Privat¬
leute in den zerstörten Gebieten zur Angabe ihres erlittenen Scho¬
dens aufgefordcrt und es sei begreiflich daß hiebei unsinnige Anträge
eingekommen seien. Wie ganz anders kabe Deutschland im Jahr 71
Frankreich behandelt. Bismarck habe sich mit Thiers an den glei¬
chen Tilcb gesetzt, seine Forderungen mit menschlicher Barmherzigkeit
durcbgesvrochen und die Leiden des unterlegenen Landes in jeder
Weise zu lindern gesucht. So seien damals die grausamen„Hunnen"
Verfahren Das „ritterliche" Frankreich habe unsere Unterhändler in
einen mit Drahtzaun umgebenen Gasthof in Versailles eingeiverrt.
ihnen die Pistole auf die Brust gesetzt mit einem kalten Entweder—
Oder und sie bei der Abreise durch den Pöbel noch mit Steinwürfen
traktieren lasten Jedermann in der Welt wisse, daß der Versailler
Frieden nicht nur Deutschland sondern auch ganz Europa zugrunde
richten müsse. Diese Erkenntnis sei in England und Italien in
den leitenden und kommerziellen Kreisen durchgedrungen, auch in
französischen Handelskreisen höre man die gleiche Ansicht, aber die
militärischen Machthaber in Frankreich seien von reinster Gewalt¬
politik beherrscht Unbegreiflich sei die Haltung Englands. Der
jetzige Staatsmann Lloyd George leite in oberflächlichster Weise die
Geschicke von England. Bisher sei es englische Politik gewesen,
keine Macht auf dem Festland zu stark werden zu lasten, Lloyd George
suche zwar die Rachepolitik Frankreichs zu dämpfen, aber er falle
stets bei den Verhandlungen um und Frankreich sei ungeheuer in
jeder Frage. Der frühere Minister Grey. der große Schuld am Aus¬
bruch des Krieges trage, habe zum deutschen Gesandten getagt: Wenn
Deut'chland besiegt werde, werde England auf milde Friedensbedin-
gungen hinarbeiten, England unterliege aber immer den grausamen
Forderungen von Frankreich. Hätte man Deutschland ein Heer von
4—500 000 Mann gelassen, dann hätten wir den Unterdrückungen
Widerstand leisten können, heute sind wir vollkommen wehrlos Frank¬
reich dagegen mit seinen Verbündeten, Polen und der kleinen En¬
tente starren in Waffen. Wir sind also in einer furchtbaren Lage und
Frankreich wird sich nicht scheuen, eines Tages den Versailler Ver¬
trag zu zerreißen und das linke Rheinufer in Besitz zu nehmen, wenn
England sich nicht aufrafft und mit Deutschland gegen Frankreich
Widerstand leistet. Es sei jetzt nicht angängig, von Revanche zu reden
aber alle anderen Völker Europas haben nicht geruht, bis begange¬
nes Unrecht wieder gut gemacht worden sei. Dazu gehöre aber
glühende Vaterlandsliebewie sie bei Italien und Jugoslawen an
den Tag getreten sei. Deutschland müsse den geraubten deutschen
Landen die Treue halten und sie eines Tages wieder zum Mutter¬
land zurückführen denn jedes Unrecht räche sich in der Welt. Wie
verhalte sich nun aber untere Negierung gegen diese fortwährenden
Vergewaltigungen? Es sei zu verstehen, wenn die Regierung die
Bedingungen zu erfüllen suche, aber nachdem die Feinde die Ver¬
träge nicht gebalten hätten, sollte Deutschland rundweg erklären:
Wir können nicht mehr erfüllen; unsere Steuern und sonstige Lasten
erdrücken uns. Lloyd George habe erklärt, in Beziehung auf Ober¬
schlesien müsse mit Deutschland ein ehrliches Svicl getrieben wer¬
den. er habe aber wieder nachgegeben und uns Oberschleflen rauben
lassen. An diesem Tage hätte der Reichskanzler Dr. Wirth zurück-
treten sollen. Mit der Politik der Erfüllung werde nichts erreicht.
Die Deutsche Volkspartei verlange daher andere Wege. Es sei kaum
zu befürchten, daß Frankreich das Ruhrgcbiet besetze, denn England
dürfe dies nie zugebcn ohne politischen und wirtschaftlichenSelbst¬
mord zu begehen. Die Regierung soll vor dem ganzen Volk erklären:
Unser Recht ist gebrochen worden, wir verlangen eine Revision des
Versailler Vertrages und eine andere Behandlung. Das Ministerium
Wirth habe Fiasko gemacht und könne nicht das Vertrauen der
Deutschen Volkspartet genießen. Ein Reichskanzler dürfe nicht sagen.

er werde bei einem Kampf beiin Proletariat stehen, er habe vielmehr
da zu stehen, wo das Recht sei. Die Stellung des Reichskanzlers
bei dem letzten Streik sei eigenartig und schwankend gewesen, die
Staatsautorität müsse aber aufrecht erhalten bleiben lieber die
innere Lage bemerkte der Redner, daß die Deutsche Volkspattei nicht
zu denen gehöre, die bei der Revolution ihre Stellung geändert
haben, sie anerkenne, daß wir der deutschen Monarchie sehr viel zu
verdanken haben und wenn auch der Kaiser nicht von schwerer Ver¬
antwortung frei zu sprechen sei, so sei es der Partei ferne, im Un¬
glück mit Steinen nach ihm zu werfen. Jetzt sei Deutschland den
Tyrannen der Parlamentswirtschaft ausgeliefert und der Schutz der
Minderheiten sei unsicher. Die Deutsche Volkspartei werde die
Monarchie nicht mit Gewalt zu erzwingen suchen, sondern sie dem
Volksentscheid überlassen. Sie verlange aber ehrliche Demokratie,
d. h. Herrschaft des Volkes und nicht einzelner Klaffen Die Unab¬
hängigen und Kommunisten fordern ein« Räterepublik, bei deren
Nennung wir ja aber übergenug haben, wenn man nur an Bayern
denke. Eine einzige Schicht des Volkes, die Handarbeiter, wollen
das Heft in der Hand halten, dagegen müsse die Deutsche Volks¬
pattei entschieden austreten, wie sie auch die Sozialisierung verwette.
Tie Grundlage der Privatwirtschaft dürfe nicht angetastct und die
Tätigkeit des einzelnen Menschen müsse anerkannt werden. Die So¬
zialisierung wie auch das Mietsgesetz werde uns eine riesige Zu¬
nahme des Beamtenheeres bringen; den Gemeinden werden dadurch
unerschwingliche Lasten aufgebürdet. Dos Betriebsrätegesctz, dos
einen guten Kern babe. sei dadurch verdorben worden, daß man
18jährigen Buben das Wahlrecht gegeben habe; die älteren Arbeiter
seien den jüngeren vollständig vreiSgegebcn. Die Deutsche Volks¬
pattei werde nicht wie die Demokratie noch links immer nachgcben,
sondern ein festes Bollwerk gegen radikale Bestrebungen bilden. In
seinem Schlußwort sagte der Redner noch: Wenn auch eine ver¬
zweifelte Lage in Deutschland herrsche, wenn Armut und Not in
lehr vielen Kreisen des Volkes— abgeieben von den Schiebern und
Kriegsgewinnlern, die ein verschwenderisches und prasseriichcS Leben
führen — eingekehtt sei. wenn die sauren Ersparnisse vieler Leute
in nichts zerronnen seien, so dürfe.doch nicht eine allaemcine Mut¬
losigkeit eintrtten; das deutsche Volk werde wieder gesunden, wenn
es die Grundsätze der Deutschen Volkspariei annehme und wenn auch
in anderen Parteien sich Männer finden werden, die gegenseitig ein¬
ander verstehen. Sobald wir wieder Bürgermut und Bürgersinn
haben, werde unser Volk empottommen und das Vaterland sei nicht
verloren — Den Ausführungen wurde begeisterter Beifall zuteil
Der Vorsitzende gab der Huldigung noch besonderen Ausdruck durch
herzliche TankcSworte an den Redner — Nachdem Schubmaiber-
meistcr Schüler  noch ein beifällig aufgcnommeneSGedicht vorqe-
ffragen batte, schloß der Vorsitzende nach einer Aufforderung an die
Parteimitglieder, die Zwecke und Ziele der Partei jederzeit hochzu-
hglten, die Versammlung

Minister Keil iiber Wirtscha'tsfra ên.
(SCB .) Stuttgart , 25. Fedr . Anläßlich der ersten

Sitzung des württ . Wirtschaftsbeirats der Frankfurter In¬
ternationalen Messen, der am Samstag im Handelshof
tagte , hielt Arbeitsminister Keil eine Ansprache über
wirtschaftliche Fragen . Er betonte das Interesse Würt¬
tembergs an der Frankfurter Messe und wünschte, dass man
auch am Main den Stuttgarter Veranstaltungen im Han¬
delshof Beachtung schenke. Es wgrde immer darauf hinge-
wiesen, dass der persönliche Nutzen des Produzenten die
Triebfeder für den Fortschritt sei. Die Arbeiterschaft würde
aber nicht verstehen, wie in einer Zeit der allgemeinen
Verarmung grosse Teile des Produktion -Vertrags zur per¬
sönlichen Lebenshaltung verwendet w'" während die
Massen kaum ihr Leben fristen können. ei ' eruna des
Produktionsertrcmes sei unbedinat notwendig . Der Acht¬
stundentag sei kein unabänderliches Dogma, sondern nur
ein sozial-wirtschaftliches Ziel Die Frage der Arbeitszeit
müsse neu zur Erörterung aestellt werden, wenn es nur mit
grösserer Leistung als täglich 8 Stunden gelinae , den Ver-
nflilbtun -en aus dem Friedensnertrag nachzukammen. Wenn
bei leichteren Betriebsarten etwa eine bOstündiae Ar¬
beitswoche gewonnen werden soll, so müssten Vorkebrunpen
getroffen werden , dass dies der Hebung der Lebenshaltung
der Volksaesamtbeit zugute komme. Dem Arbeiter müsse das
Gefühl der wirtschaftlichen Gleichberechtigung gegeben
werden , sonst würden die Klassengegensätzenicht ausaeali-
chen. Es gebe penua fähige Könie. die zur Mitarbeit ber-
aimezogen werden könnten. In Württemberg , wo das Ver-
feinerunasaewerbe vorwiege . sei es nicht schwer, das Inter¬
esse der Arbeiterschaft für Onalftätsarb -ttt zu wecken. Da¬
durch würden die Klassenoegensätze nicht beseitigt , zum
mindesten aber eingeschränkt und die Reibungsflächen ver¬
mindert . Bei allgemeinen Fragen des Wirtschaftslebens
fassten Arbeitaeber und Arbeitnehmer zittammenaeben. Da¬
durch würde der Ausgleich der Interessen herbeiaefiihrt
und der Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft gefördert.

*

Stammheim, 27. Febr. Am letzten Dienstag hielt Herr Ober-
amtsbamnwart Widmann  im Anschluß an seinen jährlichen
Rundgang durch unsere Obstanlagen im Gasthaus zum„Adler" einen
Vortrag über Obstbau,  der leider nur wenig besucht war.
Die Aufgabe das Baumzüchters der Jetztzeit ist es, die Erträge so
zu steigern, daß ein großer Teil derselben der Allgemeinheitzugute
kommt, da die Einfuhr von Obst zur Zeit sehr erschwert ist Um die
Erträge zu steigern, bedarf es neben der Erschließung neuer An¬
lagen insbesondere der Pflege der alten Bestände, indem dieselben
zweckmäßig gedüngt werden (Gülle, Asche. Thomasmehl, Kali, Kai¬
mt und Phosphat), indem man wenige, aber ertragreiche Sotten auS-
wählt, für unsere Gegend „Bratzlerapfel", „Theuringer Rambour"
und andere, indem man die Baumwunden richtig behandelt, die alten
Bäume und das dürre Holz beseitigt; letzteres ist der Herd, wo sich
die Baumschädlinge aufhalten und von wo aus sie sich auch auf die
guten Bäume weiter verbreiten. Bei Neuanlagcn empfiehlt Herr
Widmann die Reihenpflanzungen, weniger' die geschloffenen An¬
lagen. Die Ausführungen über den Baumsatz zeigten deutlich, daß
der Vortragende nicht nur ein guter Theoretiker, sondern auch ein
erfahrener Praktiker ist. Reicher Beifall belohnte den Redner für
seine vorzüglichen Belehrungen.

(SCB ) Wildbad , 27. Febr . Die Stadtverwaltung hatte
bei ihrem Holzverkauf  das Raummeter zu 80 -41 an¬
geschlagen. Die Käufer steigerten Tannenholz bis 435, Bu¬
chenholz bis 550 -41, je drei Raummeter.

(SLB ) Pforzheim , 26. Febr . Eine unangenehme Ueber-
raschung widerfuhr einer in der Güterstrasse wohnenden
Familie . Schuld daran war das oft gerügte , von der Poli¬
zei streng verbotene Fußballspiel auf der Straße . Nichts
Böses ahnend saß man beim Mittagstisch : die grosse Sup¬
penschüssel war gerade aufgetragen worden und eben wollte
der Hausvater beginnen , die schöne Erbsensuppe zu vertei¬
len — da geschah das Unfaßbare , das Unvorhergesehene.
Mit gewaltigem Geklirre der in Trümmer sinkenden Fen¬
sterscheibe kam ein grosser Fußball ins Zimmer geflogen und
— fuhr mitten hinein in die Erbsen , die nach all -n Rich¬
tungen hin verspritzten. Um das Maß der Gemeinheit solch
schnöden Geschehens vollends zum Ueberlaufen zu bringen,
wurde der Familienvater durch Glassplitter obendrein noch
an beiden Händen verletzt. Die „Fußballspieler " — es
handelte sich um Lehrburschen einer benachbarten Fabrik —
hatten sich natürlich außer Sehweite gebracht, als ihr „Ge¬
schoß" eine so unvorhergesehene Richtung nahm . Man
kennt sie aber.

(SCB ) Herrenberg, 26. Febr. (Schülerbad .) Der Ge¬
meinderat beschloß im Gaswerk mit einem Kostenaufwand von 164 000
Matt die Erstellung eines SchülerbadS mit Badewannen, Bassin und
Brause-Douchen.

(SCB ) Freudenstadt, 26. Febr. Der landwirtschaftlicheBezirks-
Verein beschloß die Gründung einer Einkaufs- und Absatzgenoffen¬
schaft. sowie die einer Viehzuchigenossenjchaft.

(SCB ) Heilbronn , 25. Febr . Der Eemeinderat beschloß
mit 16 gegen 10 Stimmen die Errichtung einer M i lch-
zentrale  beim Withelmsbau . Die Kosten belaufen sich
aus 485 000 -4t, der Staatszuschuß beträgt 100 000 -41.

(SLB .) Schwaigern, 26. Febr. Der Gemeindchaushalt schließt
mit. einem Abmangel von rund 500 000 -41, sodaß eine Umlage von
40 Prozent notwendig wird.

sSCB ) Eosbach OAi Geislingen , 27. Febr . Die Brenn-
holzvcrstelgerung aus den Gemeindewaldnngen konnte we¬
gen der Preistreiberei der Käufer nicht stattfinden . Es
war festgesetzt worden , daß für den Raummeter nicht höbsr
als 250 -41, höchstens 300 -41 geboten werden dürfe . Da sich
die Käufer nicht daran hielten , wurde die Versteigerung
abgebrochen und aufgehoben . Der Gemeinderat beschloß,
daß fede Familie ohne Unterschied 2 Raummeter Holz zu¬
gewiesen erhalten und der Rest frei versteinert werden soll.

(SLB ) Kiinzelsau , 26. Febr . Vorige Woche wurde die
Jagd  in Unterojnsbach in der Größe von 3l3 Hektar
verpachtet.  Den Zuschlag erhielt ein Lehrer aus dem
Badischen für 14 050 -41._ — — ^

Geld-, Volks- «nd LaiidmrlliW.
Der Kurs der Reichsmark.

4- Der Dollar hat heute wieder die Höhe von 228 -41
erreicht, der Schweizer Franken von 44.34 -41.

Hartgeldprögungen.
Bis Ende Oktober 1922 wurden In deutschen Münzstätten geprägt

für 914 211.60 -41 Fünfzigpfcnnigstücke. für 3 646 760 20 -41 Zehn»
Pfennigstücke und für 16 757 707.50 .41 Fünfpfennigstücke

Die Kohlenpreiserhöhung.
Berlin , 28. Febr . Der Reichskohlenverband und der

große Ausschuß des Reichskohlenrats haben gestern laut
„Deutscher Allgemeiner Zeitung " folgende Preiserhöhun¬
gen beschlossen: für Ruhrkohle , für Förderkohle , für nieder¬
schlesische Steinkohle im Durchschnitt aller Sorten um 148,60
Mark ohne Steuer , für sächsische Steinkohle um 158 50 -11,
für Aschener Kohle um 127,40 -41 ohne Steuer , für Braun¬
kohle wurden folgende Erhöhungen beschlossen: für rheini¬
sche Braunkohle um 71,13 <41 für Briketts , um 10,21 -4t für
Rohbraunkohle : für mitteldeutsche und ostelbische Braun¬
kohle um 87 -4t für Briketts und 22,50 -4t für Rohbraun¬
kohle je Tonne ohne Steuer . Die Preiserhöhungen wur¬
den notwendig infolge einer Lohnerhöhung die für das
Ruhrrevier und das rheinische Vraunkohlenrevier 19.45
Mark pro Schicht und für das mitteldeutsche und ostelbische
Braunkohlenrevier 15.15 -4t pro Schicht beträgt.

Die Baumarktprei e.
Zur Frage des Wohnungsbaues ist von größtem Inter¬

esse eine genaue Kenntnis der Preisentwicklung , die auf
dem Baumarkt seit 1914 stattgefunden hat . Wir können
unseren Lesern das amtliche Material darüber vorlegen.
Seit 1914 bis zum Februar 1922 sind die Preise gestiegen
bei Zieoeln um das 38.20sache. bei Zement um das 22.60-
tache. bei Kalk um das 41 fache, bei Holz um das 58fache.
bei Eisen um das 56 50fache, bei Glas um das 5l .50fache,
bei Fuhrkosten um das 27.80fache. bei den Arbeitslöhnen
(durchschnittlich) um das 17,80fache, bei den Gehältern
(Bauführer ) um das 11,10 fache, bei den Eesamtkosten um
das 28fache. Märkte.

(SCB .) Rottweil . 25. Febr . Dem Vieh - und
Pferdemarkt  am Donnerstag wurden zuneführt : 24:
Pferde . 41 Ochsen, 61 Kühe. 147 Rinder . 48 Farren , l
Ziegen, im ganzen 542 Stück- Die Preise waren sehr Horb
Es wurden bezahlt für einen Zuchtsauen 10—25 000 41
trächtige Kalbinnen 12—20 000 -4l, Kühe 11—13 000 -ft
Iungrinder 4—8000 -41. Zuostiere (sog. Ansetzlinge) 20 bi-
30 000 -41 pro Paar , Zugochsen pro Stück 18—22 000 -4«
sog. Wunstkühe wurden pro Zentner 600—800 -41 bezahl
Der Handel war sehr lebhaft und wurde ein großer Ttt
abgesetzt.

(SCB .) Rottweil , 25. Febr . Dem Schweinemark
wurden 294 Stück Milchschweine und 12 Läufer zuqeführ-
Milchschweine kosteten pro Paar 800—1200 -41, für Lau
fer wurden 1800—2000 -41 bezahlt . Der Handel war leb
lebhaft und die ganze Zufuhr rasch abgesetzt.

(SCB .) Ulm. 26 Febr. Bei der Versteigerung der Häutezcntra
hier wurden 4200 Großvieh-Häute, 5600 Kalbsfelle und 340 Schcn
feile abgescht. Die Preise zogen erheblich an, ES kostete Vas Pfur,'
Ochsenhäut« bis 29 Pfund 39- 40 -41, Rinderhäute 42.40—42.70.11
Kuhhäute 32.75—33 -/I, Farrenhäute 40 40—41 -41 Kalbfelle kamen
auf 72—74 -41, Schaffelle auf 11.50- 17 -41_

Für die Schrtstlettung verantwortlich: Ott , Seit mann,  Lai » .
Druck und Verlag der L . OelschlSger'schen Buchdruckerei, Lat« .



Etadtgemeiude Lalw.

Verbilligte Milchabgabe
an Minderbemittelte.

Durch Beschluß des Gemcinderais wird silr nachstehende
Personen bis auf wcneres Milch zum halben Preis und
unter Umständen unentgeltlich abgegeben
1. An alleinstehende Perwne » und Familien mit ganz kleinem

Einkommen und ohne bedeutenderes Vermögen.
2. An kinderreiche Familien mit nur einem Ernährer in der

Familie , soweit nicht Kindcrzuiage .i bezogen werden.
Die in Betracht kommenden Personen und Familien

werden aufgefardert , sich am nächsten Mittwoch , den l . Mürz
IS22 vormittags von 8 di» 12 Uhr beim Stavlichullheißen-
auit , Zimmer Nr . 8 zu meiden.

Calw , den 27. Februar 1922.
Stavltckiiir '' "ikenamt : Kühner

Ostelsheim.

Zur Erbauung eines Wohngebäudes mit Farrrustall
für die Gemeinde Ostelsheim sind die

Maurer -, Sieinhauer-
und Zimmerarbeiten

im Akkord zu vergeben.
Pläne , Arbeitsbeschrieb und Bedingungen liegen auf

dem Rathaus in Ostelsheim zur Einsichtnahme auf und sind
Angebote entsprechend den einzelnen im Arbeilsbeschrieb
ausgeiuhrtcn Positionen bis Samstag , den 4. März mittag»
12 Uhr ebendaselbst einznreichen.

Zuschlag erfolgt innerhalb 8 Tagen.
Schultheihenamt : Maulbetsch.

Calw , den 27. Februar 1922.

Trauer -Anzeige.

Tiefbetrübt teilen wir Freunden und
Bekannten die schmerzliche Nachricht mit,
daß unser lieber Gatte , Vater , Sohn , Bruder
und Schwager

Georg Mayer jr.
Güctnereibefitzer

heute Nachmittag 2 Uhr nach kurzer schwerer
Krankheit saiist entschlasen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin: Marie Mayer»
geb.Heimgärtner, mit ihren 2 Kindern

Für Beileidsbesuche wird herzlich gedankt.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 3 Uhr.

Rötenbach . den 27. Februar 1922.

Todes -Anzeige.

Allen Verwandten , Freunden u. Bekannten
geben wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere innigstgrlirbte Tochter und Schwester

I

nach langem , mit Geduld ertragenem Leiden,
im Alter von 26 Fahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Der trauernde Vater:
Friedrich Dauer.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr
in Zaoelstein.

I

VÄKiieSiLN-kLelil
aHer Art

Lire » kerlam,» 2 Solch
k » nn » pi ». 10 >. ^

WM«

WA Bezugspreiserhöhung. AW
Die fortschreiiende Verteuerung unserer sämtlichen Roh¬

materialien sowie ganz erhebliche lohnsteigerungen zwingen

unsäen vierteljährlichen Bezugspreis äes
„calwer ^agblatt" aus Mk. 33 .— zu erhöhen.

vatz wir trotz diesem hohen Preis von den tatsächlichen
Herstellungskosten noch weit entternt sind, wollen unsere
Leser aus folgender Segenüberstellung entnehmen:

Zriedenrpreis«
Mir.

Heutige Preis»
Mir.

IM Kg. Aeitungspapier 22.— 1M0 .—
IM Kg. Feitungsjarbe 58 .— 21c 0.—
IM Rg. Metall 55 .— 2200 .—
'/ . jährlicher Lezugspreis unserestzlattes 1.25 33. —

wir geben der Hoffnung Ausdruck , datz unsere Bezieher
die Notlage , in der wir uns befinden , würdigen und unserem
Blatte trotz dieser Verteuerung treu bleiben.

Hochachtungsvoll

Verlag äes „dalwer Ilagblali".

Freiwillige
Feuerwehr.

H . Unser Kamerad
Georg Mayer
ist gestorben und

HM wird Mittwoch
il ff mittag 3 Uhr be¬
lli t erdi .it . Die 4ie

Komp hat auszn-
rücke». Sainml.

3 Uhr am Spritzenhaus.
Dos Kommando.

Teigvsren
Gkülilse-
Rii!>elll

Piuiid o _
Md . v.

Pfund -SS _
Mk.

'/ " Psd . >7
Paket » »

SüMiitelg
Weizengrieß
Haserslnlken.

kernspreclier 4S

Sei Intlnenrii
bluslen , Heiserkeit , Ver¬
schleimung , öronchialka-
tsrrli , ^ slkma , ^ ustvuri,
Lcklailosisskeit trinke man
nur Tee „Opsi " . 2u baden
bei :UutbsteinerL Ristovsk^

Uitter -Oruxerie , Laiv.

Suche aus 1. oder 15. März
nach Weingarten bei Ravens¬
burg ein

Fräulein
oder Mädchen
nicht unter 20 Fahren , das
Liebe zu 2 Kindern hat , (3
und 8 Jahre , etwas Kenni-
nisse im Nähen besitzt und
mit der Köchin die Haus¬
arbeit verrichtet. Guter Lohn
und gut« Behandlung.

Näheres durch
Frau Martha Thommel,

Hirsau,
Sanatorium Römer.

SlltteilI NililleI
tätet unicdlbar . Xckerlokn"
2u Kaden bei : Uutlrsteiuer
»ml Kirtovrk ^, pitter -vrogs.

Vor der weiteren Verteuerung
liefere ich noch

z« bekannt billigen Preisen
MM - L ch „ k «, gut in Sind
SHM- Vtyllyk reicht mi
SilWklsotzle» in jed.KrögeA:,>r»Md.
I »M. Schasisiiesel L , 170 Md.
rein Miene MM -MM All Md.

ll« RS.
28«Md.

«, « «»» . GWWMrMn

Zeiibatznei,
vorteilhaft zum Ansertigen von Mäntel » , Anzüge »,

Pelerinen , Pjrrdedccken usw.
Täglich eingehende Anerkennungsichreive » und Nach-
bcsteliuiige ». Behörden , Vereine , Ardeiierverbonde,
Händler usw . Dorzngspreise . Versand franko , geg . Nach ».

Zoh . Friede . Niethammer,
Stuttgart IS , Augusienstr. 77.

bvtvie
alle

tlir kskirrütler ksukea
8ie bei mir stets ziinslizi
8«i»r. leissMkk.
ürosslisnälunz in kskr-
rlläer unrl LrsutrieHe

Umtzelinnlikwu

TnchlW Mädchen
nicht unter 2V Fahren , das
gut bürgerlich kochen kan»
in gutes Haus per I.
oder IS März gesucht.

Gute Behandlung u . Be¬
zahlung . Ncise wird vergüte «.
Nur Mädchen , welche Dauer-
siellung suchen wollen Briese
mit Photographie senden an

Frau Jacob Jacobe,
Mannheim Kaisercing 12.

Kräftiges

Mädchen
für sofort oder später

gesucht.
Fra » Psarrer Paulus.

Neuhengstelt.

Spetzhardt
Einige

hat zu verkaufe»

_ Phil . Lö rcher.

S chUetz- Korb

Wer noch gut erhaltene»
preiswert zu verkaufen hat,
brr leg « feine Adresse bei
der Geschäftsstelle dieses
Blattes nieder.

Wer will rasch und
glücklich

heiraten?
Auskunst nur gegen 2 . t̂
jür Rückporto durch H.

Nagl , Ravensburg,
Kästlcstor.

Rotfelden O .-A . Nagold.
Berkausc am Mittwoch

mittag

2 Rinder

i ' /» Jahr « alt ) .

L. Schmied.

Unterreichenbach.
Line hochträchtige

Nlltz- Md Schaff-

unter 2 die Wahl , verkauft

Ernst Böckle.

Dsnw
veleke «1a« rsrte , v «!rre Nsut »
dlenä . wckönenl'einterlsnxen u. er¬
kalten vill »vSrckt sick nur mit ä«

6ie d«»t« l.INenmttck5e>s« ^
vva öeremsnn k , k̂s6eßeul.

OdersU erkAltlick.

2u baden In Lalv : K. keisser , Rsutm . : Lrledr . kamparter,
Kol .-iVsren ; d. üdermatt , Lriseur ; IVlIK. IVInr, Lriseur.

Mittwoch » den 1. März

KskMrkMs im Gaswerk.
lll 88 ?lklN

Auf Lager sind:
KaWchstoff
Kalilaveraljorsihri

NalrmMler.
Kamil

Weizensalicraiehl,
RelsiiMttaicdi,
Lelduche«.
LelMchknineA,
halerdielcaaietaffe,

Ausgabe Mittwochs und Samstag»
in un, «rem Lagerhaus am Bahnhof.

Geschäftsführer : I . Knecht. :-: Sernspr . Nr. 96.

Meses-VeWrhtW.
Am Donnerstag,  den 2. Mürz 1922»

verpachtet die

BaWMWnuelli CalwG. m. d. H.

ihre Wiesen
im Nagoldtal.

Versteigerung »- und Pachlbedingungen liegen aus dem
Büro der Baumwollspinnerei in Kentheun zur Einsicht auf.

Zusammendunst:
1. Für die Verpachtung der Wiesen von der

Spinnerei Kenihcnn abwärts bis zui» Lelenderl«
vormittags S Ahr,
bei der Spinnerei.

2. Für die Verpachtung der Wiesen von der
Spinnerei Kentheiin auswärts

nachmittags 2 '/-- Ayr
bei der Spinnerei.

Einer werten Kundschaft von Stadt u. Land
empfehle ich mein gut forlierlcs Lager in

M

W
W
W
W
W
D

!l. M
- W

ölWlII.« k« lllZ
zubilligen Preisen.  ^

Maßarbeiten n. Reparatnren M
werden angenommen.  ^

Carl Fischer , Schuhgeschäft, W
Stuttgarterstraße . ^

Weiden
für Korbmacher

verkauft
Näheres in der Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Eine schöne, »eumclklgr

Kalbin

hat zu verkaufen.
Adolf Raich , Calw.

Gebrauchte

Mcl -MMe
zu Kausen gesucht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

dsdsn
ln unserem

Llslte (da ja der
xrvsste IVII der K.uk-

lage Verbreitung
aut d. I-anda

lindst)

yeMrekM krko!g!

»

eder
GlMrbetrelSendk
wendet fich bei Bedarf an Drucksachen
aller Art . als Briefbogen , Rechnungen,
Postkarten , Zirkularen , Preislisten
«sw . an dt« Druckerei dieses Blatte ».

»»»>» , »»«
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